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GESELLSCHAFT

Von Norbert Egli

Fernseher, Staubsauger,
Kuhlschrank —

auch sie werden zu Abfall

Was geschieht eigentlich mit aus-
gedienten Haushaltgeraten, Un-
terhaltungselektronik und Heim-
computern? Teilweise kann beim
Kauf des neuen Gerdates das alte
dem Verkaufer zurickgegeben
werden. Oder der Mixer landet
im Kehricht und der Kihlschrank
in der Sperrgutabfuhr. Und
manchmal werden solche Gerate
einfach irgendwo bei einem Ge-
meindewerkhof, auf einer Bau-
stelle oder in einem Wald «abge-
laden». Es existiert ganz offen-
sichtlich ein Problem, Lésungen
sind aber erst ansatzweise vor-
handen.

Auch fir Entsorgungsfachleute ist das
Thema «elekirische und elektronische
Gerdte» noch relativ neu. Im Gegensatz
zu Verpackungen stehen solche Gerate
zwischen Kauf und Entsorgung viele Jah-
re im Einsatz. Wie in manchen Bereichen
hat sich auch hier im Laufe der Zeit eine
Entsorgungspraxis herausgebildet, die
nicht mehr genigt: Immer gréssere Men-
gen solcher Abfélle entstehen; der wach-
sende Kunststoffanteil stellt héhere Anfor-
derungen an die Entsorgung; die Ablage-
rung solcher Abfélle auf Deponien ohne
Vorbehandlung 18st in der Regel die Ent-
sorgungsprobleme nicht, sondern ver-
schiebt sie nur um einige Jahrzehnte in
die Zukunft. Wesentlich sind drei Produkt-
gruppen: 1. elekirische Haushaltgerdte
vom Mixer bis zum Kihlschrank. 2. Ge-
rate der Unterhaltungselektronik (Audio
und Video). 3. Heim- und Personal Com-
puter (PC). In der Schweiz gelangt jghr-
lich eine betrdchtliche Zahl solcher Elek-
trogerdte in den Abfall. Einige Beispiele:
Fernsehgerdte:

in Gebrauch: etwa 3 Mio. Stiick

Entsorgung: etwa 250 000 pro Jahr.
Kihlschranke und -truhen:

in Gebrauch: etwa 4,3 Mio. Stiick

Entsorgung: etwa 300 000 pro Jahr.
Insgesamt rechnet man heute damit, dass
aus Haushaltungen jghrlich  zwischen
40000 und 70 000 Tonnen Elektroge-
rate zur Entsorgung anfallen.

Alles, was produziert wird, wird friiher >
oder spdter zu Abfall.

Gefdahrliche Baustoffe

Aber nicht nur die Menge, auch die stoff-
liche Zusammensetzung bereitet Proble-
me. So enthalten zum Beispiel Kihlgerdte
in den Isolationsmaterialien Fluorchlor-
kohlenwasserstoff (FCKW), in den Kihl-
kreislaufen ist ebenfalls FCKW oder
Ammoniak enthalten, die Leiterplatten
elekironischer Gerdte bestehen zum Teil
aus bromhaltigen Epoxidharzen usw.
Dabei ist die genave Zusammensetzung
dieser Produkte kaum bekannt. Das er-
schwert eine umweltgerechte Entsorgung
und verunméglicht in vielen Féllen ein
Recycling.

Es ist klar, die Entsorgung der Elektroge-
rate muss verbessert werden. Allerdings
lassen sich die Versdumnisse der Vergan-
genheit nicht von heute auf morgen korri-
gieren. Schritt fir Schritt wird derzeit eine
verstarkte Zusammenarbeit zwischen Ge-
rateverkdufern, Gemeinden und neuen,
spezialisierten Entsorgungsfirmen aufge-
baut. In dieser Ubergangszeit ist es noch
nicht méglich, den Konsumentinnen und
Konsumenten prazise und allgemeinglti-
ge Ratschldge zu erteilen. Deshalb mis-
sen die folgenden generellen Hinweise
genugen:

Abfall-
entsorgung

produktion und
-verteilung

Recyclingsto!t®

Abwasser
Abluft
Deponiegut

Rohstoffe Natur und Umwelt

//
/

@ Falls Sie ein neves Gerat kaufen, versu-
chen Sie gleichzeitig, das ausgediente
dem Verkaufer zuriickzugeben. Verglei-
chen Sie diesbeziglich die Angebote
verschiedener Verkdufer. In vielen Fallen
verfiigen diese Uber Kontakte zu Firmen,
welche eine umweltgerechte Entsorgung
durchfihren.

@ Kaufen Sie kein neuves Gerdat, oder kon-
nen Sie das ausgediente nicht zuriickge-
ben, erkundigen Sie sich bei lhrer Ge-
meindeverwaltung. Im guten Fall kann sie
lhnen weiterhelfen, zum Beispiel durch
Vermittlung eines Altstoffhéndlers. An-
dernfalls erfdhrt die Gemeinde immerhin,
dass auf diesem Gebiet noch eine Licke
im Entsorgungsangebot klafft. Die Ge-
meinden kdnnen sich an die kantonalen
Umweltschutzfachstellen wenden, die in
der Regel gerne beratend zur Seite ste-
hen.

® Was Sie keinesfalls tun sollten: Versu-
chen Sie bitte nicht, solche Gerdte ir-
gendwie, irgendwo loszuwerden, sei das
auf einer wilden Deponie oder als uner-
wiinschte «Morgengabe» irgendwo auf
einem fremden Grundstick. Indem Sie
aktiv nach den richtigen Entsorgungswe-
gen suchen, tragen Sie dazu bei, dass
die notwendigen Verbesserungen schnel-
ler erreicht werden.

Entsorgung muss eingeplant
werden

Zum Schluss noch ein kleiner Ausblick. In
Zukunft missen die Gerdte entsorgungs-
freundlicher gestaltet werden. Die Ingeni-
eure und Designer missen die spdter
vorgesehene Entsorgung bei der Produkt-
gestaltung mitkonstruieren und die Kun-
den entsprechend informieren. Das wird
die Entsorgung zwar erst in zehn bis
zwanzig Jahren erleichtern, um so wichti-
ger ist es, neve Gerdte maglichst rasch
entsprechend herzustellen. Fir die bereits
produzierten und in Gebrauch stehenden
Geréate missen die neuen, umweltgerech-
ten Entsorgungstechniken konsequent
angewendet werden. Beispielsweise soll-
te aus Kihlgeraten das KihImittel abge-
saugt, das Isoliermaterial gezielt behan-
delt und die metallischen Reste rezykliert
werden. Elekironische Gerdte sollten
demontiert werden, damit die Metallteile
verwertet werden kdnnen. Die Kunststoff-
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Schluss von S. 8

Klarheit statt Einklang

Seit der Vorstand erwacht ist und die
Mitglieder auf diesen wichtigen Aspekt

sensibilisierter sind, herrscht in der Corté-

ga zwar weniger Einklang, dafir mehr
Klarheit. Unsere Genossenschatft teilt sich
seither in zwei Lager mit dhnlichen Zie-
len, aber verschiedenen Strategien. Wir
alle méchten preisgiinstig und nach unse-
ren ldeen wohnen kénnen.

Dieses Ziel scheint heute real. Als aber
der Oko-Bau vor etwa acht Jahren ge-
grindet wurde, war noch nicht einmal
eine Liegenschaft vorhanden. Die Griin-

dungsmitglieder unserer Genossenschaft
sind den meisten von uns nicht bekannt;
nach jahrelangem Suchen hatten sie auf-
gegeben. Sie hatten die Arbeit ohne Re-
sultat. Wir haben wenigstens die Arbeit
und den Erfolg. Klar macht es Angst,
wenn die Baukosten Uberschritten und
die Mietzinse hoher als erwartet werden.
Klar kénnten wir noch Darlehen gebrau-
chen. Klar ist unser Energieverschleiss
riesig. Doch die Wohnlage in dieser hel-
len Fabrik am Flisslein tréstet dariber
hinweg. Die spontanen Kontakte in und
um das Haus relativieren die Spannun-
gen an den Sitzungen. Die Vielfalt der
Gruppe ist sicheres Zeichen dafiir, dass
in der foten Fabrik wieder Leben einge-
zogen ist.

Eine der fertigen
Wohnungen:
Leben ist wieder
in die tote Fabrik
eingezogen

Schluss von S. 16

teile sind so zu behandeln, dass még-
lichst nur noch endlagerféhige Reststoffe
ubrig bleiben.

Aber nicht nur technisch, auch organisa-
torisch zeichnen sich neue Lésungen ab.
Es ist beabsichtigt, eine Organisation
aufzubauen, die dafiir sorgt, dass ausge-
diente Elektrogerate gesammelt und
umweltgerecht verwertet beziehungswei-
se behandelt werden. Die Kosten dafir
sollen bereits beim Kauf der neuen Gera-
te auf den Preis geschlagen werden.

Das l@sst hoffen, ist aber noch Zukunfts-
musik. lhre Beitragsmdglichkeit, liebe
Leserin, lieber Leser, besteht heute darin,
sich jeweils nach den besten verfigbaren
Entsorgungswegen zu erkundigen. Ohne
diesen Druck der Konsumentinnen und
Konsumenten wird weder Politik noch
Wirtschaft mit der ékologisch gebotenen
Entschlossenheit die méglichen Verbesse-
rungen realisieren.

Norbert Egli
Geschéftsleiter

der Schweiz. Interessengemeinschaft
fir Abfallverminderung (SIGA), Zirrich

9/90



	Fernseher, Staubsauger, Kühlschrank : auch sie werden zu Abfall
	Anhang

